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Telearaphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 11. Auguſt, Nachmittags. In der 
heutigen Sitzung des Bundestages wurde der Antrag Heſter⸗ 
reichs, Preußens und Badens in Bezug auf das Beſatzungs⸗ 
Verhältniß Naſtatts einſtimmig angenommen. Die Ferien 
des Bundestages werden von heute bis zum 20. Okto⸗ 
ber dauern. 8 

London, 11. Auguſt, Vorm. Der Großfürſt Konſtantin 
hat der Königin einen Beſuch abgeſtattet. — Die heutige 
„Times“ ſpricht ſich entſchieden gegen den Kaiſer Napoleon 
und gegen eine Betheiligung Englands am Kongreſſe aus. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 9. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes brachte 
Graf Ripon, Lord⸗Siegelbewahrer, ein Amendement zur Miliz⸗Bill ein, 
welches den Zweck hat, dieſe Inſtitution zur Landesvertheidigung geſchickt zu 


machen. 8 d 
Lord Stratford machte geltend, daß das Haus nichts vernachläſſigen dürſe, 


was zur Vertheidigung des Landes beitragen könne, da die Friedensbedingun⸗ 
gen — nicht fi — und keine Garantie für Erhaltung des Friedens 
auch nur während der nächſten Monate böten. England ſei von Gefahren um⸗ 
ringt und die Miliz nothwendig. Er hoffe, daß die züricher Conferenz den Frie⸗ 
den bringen werde, glaubt aber, daß England an der Conferenz nicht Theil 


nehmen dürfe. ’ 1 
22 Alon weigerte ſich auf eine Discuſſion über auswärtige Politik ein⸗ 


zugeben. Er verſicherte, daß die Regierung die Landesvertheidigung nicht ver⸗ 

nachläſſige. 

———§5—³ j — — 
Preufſ en. 

Berlin, 11. Auguſt. (Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen, Regent, ſind von Ems, und Ihre königliche 
Hoheit die Prinzeſſin von Preußen von Koblenz in Potsdam 
eingetroffen. . 8 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Den Oberlehrer am Gym: 
nafium in Cleve, Profeſſor Dr. Herbſt, zum Direktor derſelben An: 
ſtalt zu ernennen, und dem Kaufmann und Banquier Moriz Ull⸗ 
mann zu Breslau den Charakter als Kommerzienrath zu verleihen. 

Der praktiſche Arzt Dr. Bernhard zu Kreuzburg iſt zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Kreuzburg, und der Wundarzt erſter Klaſſe 
Hartung zu Gemünden zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Simmern 
ernannt; am Gymnaſium in Anklam die Beförderung der ordentlichen 
Lehrer Schubert und Dr. Niemeyer zu Oberlebrern genehmigt, ſo 
wie am Gymnaſium in Lyck der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Ko petſch 
als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am kaiſerlich franzoͤſiſchen Hofe, 
Kammerherrn Grafen v. Pourtales, die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Königs beider Sicilien Majeftät ihm verliehenen Groß⸗ 
Kreuzes des Conſtantiniſchen St. Georg⸗Ordens zu ertheilen. 

Ihre königl. Hoheit die Großherzogin-Mutter von Med. 
lenburg- Schwerin ift heute, von Ems kommend, in Potsdam einge: 
troffen und hat auf Schloß Sansſouei Wohnung genommen. (St.⸗A.) 

ueber die neuerliche Erkrankung des Königs) bringt die 
„Wiener Ztg.“ folgende Mittheilung: Da jedenfalls die heutigen Abend⸗ 
Zeitungen ſchon die Nachricht von einer Erkrankung Sr. Majeſtät des 
Königs bringen werden — denn das Gerücht davon durchläuft ſeit 
heute Früh die Stadt, — ſo ergänze ich im Voraus die näheren 
Umſtände, ſo weit ſie mir zufällig bekannt geworden ſind. Ich war 
nämlich, das geſtrige ſchöne Wetter benugend, nach Potsdam gefahren, 
weil an den ſogenannten „Fontainen⸗Tagen“ durch die Extra⸗Züge der 
Eisenbahn Sansſouci faſt eben fo von Berlinern beſucht if, als der 
hieſige Thiergarten. Ich ging mit einigen Freunden vom Pfingſtberge 
herab nach dem Marmor⸗Palais und dem ſogenannten „neuen Garten“ 
zu, in deſſen Nähe jetzt die berühmte Sängerin Johanna Wagner mit 
ihrem Gatten, dem Landrath Jachmann, ein Landhaus bewohnt, als 
wir nach 7 Uhr die königlichen Hof⸗Equipagen von Sansſouci her auf 
den Neuen Garten zufahren ſahen. In dem erſten ſaßen Ihre Ma⸗ 
jefläten der König und die Königin, während in den folgenden der 
Flügel⸗Adjutant und die Hofdame vom Dienſt ſaßen. Wir gingen eben: 
falls in den Neuen Garten — eine Anlage König Friedrich Wil⸗ 
helm's II. — und hörten dort, daß der königliche Hof den Thee in 
der fogenannten Muſchelgrotte unmittelbar am Ufer der dort ſeeartig 
breiten Havel einnehmen würde. Natürlich näherten wir uns dieſem 
Theile des Gartens nicht, ſondern beſuchten die ſogenannte Meierei, 
wo ein zahlreiches Publikum verſammelt war. 

Gegen 8 Uhr heimkehrend, bemerkten wir eine große Unruhe in 
demjenigen Theile des Gartens, wo jene Grotte liegt, ſahen königliche 
Lakaien eilig nach dem Ausgange des Gartens laufen und hörten, daß 
Se. Majeftät der König plötzlich ſehr unwohl geworden ſei und des⸗ 
bald nach Sansſouci zurückfahren wolle. Die Equipagen waren aber 
nirgends zu finden, da ſie gewöhnlich bei der Ankunft des Hofes ent⸗ 
laſſen und zu der Zeit wieder beſtellt werden, wenn die Majeftäten von 
dem Theeplatze zurückkehren wollen. Voller Beſorgniß über dieſe Nach⸗ 
richt, eilten wir nun allerdings nach der Muſchelgrotte, kamen aber zu 
ſpät, denn eben war der König in dem Wagen des Hofmarſchalls 
Grafen Keller — dem einzigen, welcher raſch aufzutreiben geweſen — 
forigefahren. Wir fanden nur noch die Dienerſchaft mit dem Fort⸗ 
ſchaffen des Theeſervices beſchäftigt und hörten hier, daß der König 
während des Thees auffallend ſtill und antheillos geweſen ſei. Ploͤtz⸗ 
lich habe ſich im Geſicht eine ſeltſame Veränderung gezeigt und na⸗ 
mentlich hätte der Mund eine verzogene Stellung angenommen, 
worauf Ihre Majeſtät die Königin ſofort die Rückkehr nach Sansſouci 
vorgeſchlagen. 

Wir wollten zwar ſchon mit dem halb 9 Uhr⸗Zuge nach Berlin 
zurückkehren und meine Freunde thaten es auch. Ich aber blieb und 
begab mich nach Sansſouci, wo ich weitere Erkundigungen einzog. 


Man hatte nach den beiden Leibärzten, General⸗Stabsarzt der Armee 
Dr. Grimm und Regimentsarzt Dr. Böger, geſchickt. Beide waren 
aber nicht ſofort aufzufinden geweſen, da der König den ganzen Tag 
über wohl geweſen war und keinerlei Anzti hen das Eintreten einer 
Kriſis hatten befürchten laſſen. Es wurden daher diejenigen Aerzte 
herbeigeholt, welche in der Eile zu erreichen waren, und ſo kamen denn 
der Dr. Branko, Regimentsarzt der Garde du Corps, und Dr. Weiß, 
Regimentsarzt des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regimentes. Der Zufall, welcher 
gerade dieſen Letzteren an einem Sonntage Abend und bei ſchoͤnem 
Wetter auffinden ließ, muß als ein ſehr günſtiger betrachtet werden, da 
er es war, welcher bei der erſten Erkrankung Sr. Majeſtät in Pillnitz 
und bei dem wiederholten Anfalle vor zwei Fahren auf Sansſouci an⸗ 
weſend war und bei dieſer letzten Gelegenheit auf eigene Verantwor⸗ 
tung den rettenden Aderlaß anordnete. Man hörte nun, daß der Kö: 
nig gleich nach feinem Eintreffen auf Sansſouei zu Bett gebracht wor: 
den ſei, und daß Senfpflaſter auf die Beine und andere anregende 
Mittel angewendet worden ſeien. Voller Unruhe ging ich in den Um⸗ 
gebungen des Schloſſes umher und verſäumte darüber den letzten Zug 
der Eiſenbahn, fo daß ich in Potsdam übernachten mußte. Ehe ich 
indeſſen ein Hotel in der Stadt aufſuchte, hörte ich noch ſpät Abends, 
daß die beiden Leibärzte eingetroffen wären. 

Näheren Erkundigungen wollte Niemand mehr Rede ſtehen. Heute 
Früh erfuhr ich indeſſen, daß in der Nacht um halb 12 Uhr ein Ader⸗ 
laß angeordnet worden ſei, worauf der König eingeſchlafen. Im Laufe des 
heutigen Tages wird es ſich entſcheiden, ob dieſer Aderlaß eine voll⸗ 
ſtändige Beſeitigung des wiedergekehrten Anfalles herbeigeführt hat. 
Ich konnte meiner Geſchäfte wegen nicht länger in Potsdam bleiben 
und fuhr mit dem 12 Uhr⸗Zuge nach Berlin zurück. Unterweges 
begegnete ich dem berliner Zuge, in welchem ſich der Prinz Adalbert 
von Preußen befand, welcher wahrſcheinlich auf die Nachricht von der 
Erkrankung des Königs nach Potsdam hinübereilte. Von den Mit: 
gliedern der königl. Familie befinden ſich nun Prinz Karl, Bruder Sr. 
Majeſtät, obgleich ſelbſt krank, auf ſeinem Schloſſe Glienicke, Prinz 
und Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, Prinzeſſin Friedrich Karl und Prin⸗ 
zeſſin Alexandrine in Potsdam. 

— Die „N. Pr. 3.“ ſchreibt: Berlin, 11. Auguſt. Wir ſtellen 
hier die inzwiſchen bekannt gewordenen Nachrichten über das Befinden 
des Königs zuſammen. ı 

Wie verlautet, hatten Allerhöchſtdieſelben in den letzten Tagen vor 
der neuen Erkrankung mehrere längere Spaziergänge während der 
Mittagſtunden unternommen. Möglich, daß eine Erkältung bei Ein⸗ 
nahme des Thees am Sonntag Abend in der Muſchelgrotte ſtattge. 
funden, da bald darauf Se. Majeſtät ſich niederlegen und ein Aderlaß 
angeordnet werden mußte, wie das geſtern veröffentlichte Bülletin mit⸗ 
theilt. 

Sr. königl. Hoheit dem Prinz-Regenten wurden durch den Tele: 
graphen fortwährend Mittheilungen über das Befinden des königlichen 
Bruders gemacht. Se. königl. Hoheit hat geſtern Mittag Bad Ems 
verlaſſen und it heute Morgen bereits in Potsdam mit Ihren königl. 
Hoheiten der Frau Prinzeſſin von Preußen und der Frau Großher⸗ 
zogin von Mecklenburg (Schweſter Sr. Majeſtät des Königs) einge⸗ 
troffen. Geſtern Nachmittag gegen die dritte Stunde war, wie das 
„Pr. Volksbl.“ erſähtt, die Befürchtung für das Leben Sr. Majeſtät 
des Königs aufs Höchſte geſtiegen. Die Frau Fürſtin von Liegnitz 
Durchlaucht befand ſich unausgeſetzt bei Ihrer Majeftät, der Königin 
und verließ erſt ſpät Sansſouei. In der Friedenskirche wurde geſtern 
geſtern Abend 7 Uhr durch den Hoſprediger Heym cine feierliche Für: 
bitte für die Geneſung Sr. Mafeſtät gehalten und die allgemeinſte und 
innigfte Theilnahme an derſelben, ſo wie die ernſte, beſorgte Stimmung 
der ganzen Stadt gab der Verehrung, Dankbarkeit und Liebe für den 
königlichen Herrn Ausdruck. Um dieſe Zeit ſcheint ſich, wie eine Pri⸗ 
vatnachricht meldet, das Befinden des allerhöchſten Kranken wenigſtens 
etwas gebeſſert zu haben. 5 

Wie bereits gemeldet, begaben fi) die hier anweſenden königlichen 
Prinzen und Geſandten und viele hochgeſtellte Perſonen bereits am Vor⸗ 
mittag nach Sansſouci. Am Nachmittag folgten die hier anweſenden 
Minifter, Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden und andere Herr: 
ſchaften; darunter der königliche Militär⸗Bevollmächtigte am ruſſiſchen 
Hofe Oberſt⸗Lieutenant von Loen, der kaiſ. ruſſiſche Geſandte Baron 
von Budberg, von Köſen hierher zurückgekebrt, der Ober-Hofprediger 
Dr. Strauß, der Polizei⸗Präſident Frhr. v. Zedlitz u. A. Der Mini⸗ 
ſter des königl. Hauſes v. Maſſow war von einem längeren Aufenthalt 
auf ſeinem Gute Steinhöfel gleichfalls am Mittag zurückgekehrt und 
war ſofort nach Sansſouci gefahren. 

Wie verlautet, war über Nacht im Befinden des Königs einige 
Beſſerung eingetreten. Auch beute Morgen führte jeder Zug der Bahn 
eine große Anzahl hochgeſtellter Perſonen und Bewohner der Hauptſtadt 
nach Sansſouci, um dort perſönliche Erkundigungen einzuziehen. Unter 
denſelben befanden ſich der königl. Kammerherr Graf v. Finckenſtein, 
General⸗Lieutenant v. Schlemüller, General der Infanterie v. Breeſe, 
der Polizei⸗Präſident Freihr. v. Zedlitz, der großbritanniſche Geſandte 
Lord Bloomfield, der öſterr. Geſandte Baron v. Koller, der braun⸗ 
ſchweig⸗oldenburgiſche Geſandte Geheime Legationsrath Dr. Liebe, der 
däniſche Geſandte Baron v. Brockdorf, General ⸗Lieut. a. D. v. Bran⸗ 
denflein, General⸗Adjutant, General der Infanterie o. Neumann, der 
frühere Miniſter⸗Präſident Frhr. v. Manteuffel, Stadtkommandant Ge: 
neralmajor Frhr. v. Alvensleben u. A. N 

(Das neueſte offizielle Bulletin über den Zuſtand Sr. Majeftät 


haben wir in Nr. 371 d. 3. mitgetheilt.) 


Deutſchland. 

München, 9. Auguſt. In der heuligen Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten beantwortete zunächſt der Staatsminiſter Freiherr 
v. Schrenk die Interpellation des Abgeordneten Fraherrn v. Lerchen⸗ 
feld, ob die baieriſche Regierung dem — dem Vernehmen nach — 
von Preußen auf der gegenwärtig tagenden Zollconferenz geftellten An⸗ 


trag auf Herabſetzung der Eingangszölle von indiſchem 
Robzucker, Roheiſen und Baumwolle zuzuſtimmen geſon⸗ 
nen fei? Freiherr v. Schrenk erwiderte: Es konnte eingewendet 
werden, daß es nicht wohl thunlich ſei, Fragen internationaler Natur 
im Voraus zu erörtern und dadurch dem Ergebniſſe von Verhandlun⸗ 
gen mit auswärtigen Staaten vorzugreifen. Doch ſolle das Mög: 
liche auf die geſtellte Anfrage geantwortet werden. Seit Beginn 
der jetzigen Zollconferenz habe Preußen einen Antrag auf Erniedri⸗ 
gung des Zucker⸗Zolles nicht geſtellt und eben ſo wenig einen ſol⸗ 
chen auf Baumwollgarne; gleichwohl ſei von einer anderen 
Seite ber in letzterer Richtung nachträglich Antrag gemacht wor⸗ 
den. Die baieriſche Regierung habe von jeher, wo es ſich um Abän⸗ 
derung fehlerhafter Beſtimmungen des Zollvertrags handelte, dahin ge⸗ 
trachtet, mehr und mehr an Oeſterreich ſich anzulehnen, und 
fie gedenke noch daran feſtzuhalten. Was den Eingangszoll auf Ro h⸗ 
eifen betreffe, fo ſei der berührte Antrag ſchon früher und allerdings 
auch jetzt geſtellt worden. Baierns Zuſtimmung ſei in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden, wenn andererſeits die drückenden 
Beſtimmungen über Verzollung von Wein und Tabak, 
namentlich die ſogenannten Uebergangszoͤlle, aufgehoben 
würden. Damals ſei kein Beſchluß zu Stande gekommen; nun ſtün⸗ 
den neue Verhandlungen in Ausſicht, aber die Regierung trage Beden⸗ 
ken, denſelben vorzugreifen; ſie werde übrigens gewiſſenhafteſt prüfen 
und verfahren, wie fie nach beſter Ueberzeugung für die vaterländiſche 
Induſtrie am Angemeſſenſten finde. — Hierauf begann die Verhand⸗ 
lung über den Geſetzentwurf, „einen weiteren Kredit für die Bedürf⸗ 
niſſe des Heeres betreffend.“ In ausführlicher Diskuſſion wurde der 
Art. 1 des Geſetzentwurfs nach den Vorſchlägen des Ausſchuſſes erledigt. 
Vom Neckar, 5. Auguſt. [Carl Vogt.] Das Organ der 
Ultramontanen Würtembergs und Badens, das ſich anmaßt „Deutſches 
Volksblatt“ zu nennen, brachte vor nicht langer Zeit die Nachricht, oder 
richtiger geſagt, die von den Jeſuiten erſonnene Lüge, Carl Vogt in 
Genf, der frühere Parlaments⸗Abgeordnete, mache mit franzoͤſiſchen und 
ruſſiſchen Geldern für beide Staaten Propaganda; einem Redakteur in 
Würtemberg habe er 30,000 Fl. angeboten, wenn er im Sinne Louis 
Napoleons ſchreibe ꝛc. (Auch die augsburger „Allg. Z.“ brachte einen 
ähnlichen Artikel, datirt aus London.) Jeder Vernünftige nahm dieſe 
Mittheilung als eine grobe Verleumdung auf, welche nur 
dazu beitrug, den gerechten Unwillen gegen jenes Jeſuitenblatt zu ſtei⸗ 
gern. Wir Hören nun mit Beſtimmtheit verſichern, daß dieſe Woche 
Herr Vogt einen der tüchtigſten ſtuttgarter Advokaten mit Einreichung 
einer Klage gegen das ultramontane Volksblatt „wegen ſchwerer Ehren⸗ 
kränkung“ beauftragt hat. (Fr. J.) 
Gotha, 9. Auguſt. [Graf Erbach verwundet.] Geflern 
Abend nach 9 Uhr wurde plötzlich der Leibarzt unſeres jetzt zu Rein⸗ 
hartsbrunn reſidirenden Herzogs nach dieſem Schloſſe berufen, und zwar 
in Folge eines Unglücksfalles, der ſich einige Stunden von letzterem 
zugetragen. Graf v. Erbach, welcher als Gaſt bei der herzoglichen 
Familie ſeit einigen Tagen verweilt, hatte ſich nämlich mit dem Her⸗ 
zoge auf den Anſtand begeben. Durch eine unbekannte Veranlaſſung 
ging das Gewehr des Grafen los und die Kugel durchbohrte ihm den 
Arm. Der Leibjäger des Grafen ſtand auf einem höheren Plotze, doch 
in unmittelbarer Nähe ſeines Herrn, und es traf auch ihn die Kugel 
in den Arm, ſo daß der Knochen zerſplitterte. (N. Pr. 3.) 
Hannover, 9. Aug. [Erklärung des Herrn v. Borries.] 
Gegen die Bemerkungen der „Köln. Ztg.“ erläßt der hannoverſche 
Staatsminiſter v. Borries die nachſtehende Erklarung: Norderney, 
6. Auguſt. Hier im Seebade erfahre ich mittelbar, daß von der „Köln. 
Ztg.“, welche ich wegen der in der Kriegsfrage eingenommenen Hal⸗ 
tung nicht mehr leſe, die Wahrheit meiner in der Sitzung der zweiten 
Kammer am 29. Juli auf die v. Bennigſen'ſche Interpellation und auf 
die Angabe einer in der „Kreuzzeitung“ angezogenen Broſchüre abgege⸗ 
benen Erklärung wegen des unveränderten Verhaltens Hannovers in 
der Kriegsfrage nicht nur in Zweifel gezogen, ſondern ſogar mit kecker 
Stirn behauptet iſt, daß jene Erklärung ſich nur hinter Worte 
verſteckt habe, und daß von Hannover auch in Frankfurt in der in 
der Interpellation zur Frage geſtellten Richtung gewirkt ſei. Einer 
Redaktion, welche in ſolchen Mandvern geübt fein mag, welche gewohnt 
iſt, die Thatſachen nach ihren Parteizwecken zuzuſchneiden, und welche in 
der Ktiegsfrage eine fo wenig hochherzige Richtung vertritt, kann man 
es nachſehen, wenn ſie auch bei Andern an der Möglichkeit der vollen 
Wahrheit, fo wie an einer ſtets gleich gebliebenen thatkräftigen Wahr 
rung deutſcher Intereſſen zweifelt. 
der bezeichneten Art ſtets verachtet habe, ſo iſt die befragliche Er⸗ 
klärung von mir nur auf Grund der Akten, ſo wie aus⸗ 
drücklicher Erkundigungen bei dem Miniſter der auswär⸗ 


tigen Angelegenheiten und dem betreffenden Bevollmäch⸗ 


tigten in Berlin abgegeben. Ich darf es damit dem öffentlichen 
Urtheile überlaſſen, ob der von mir abgegebenen Erklärung oder der 
Verdächtigung der „Kölniſchen Zeitung“ Glauben beizumeſſen if, und 
werde daher auch weitere Erörterungen dieſes Gegenſtandes unbeant⸗ 
wortet laſſen. v. Borries, Miniſter. 


Frankreich. 

Paris, 9. Auguſt. Die Entwaffnung in den Seehäfen, 
mit der man jetzt vorangeht, findet in den Seeplätzen ſelbſt nur ge: 
ringen Glauben. So ſchreibt der „Courrier du Habre“ „Die Ent⸗ 
waffnung iſt in Frankreich mit ſolchen Vorſichtsmaßregeln umgeben, 
daß auf keinen Fall eine Unvorſichtigkeit daraus entſtehen kann. Der 
Friede wird von gewiſſen Mächten in einer Weiſe aufgenommen, die 
es uns in der That zur Pflicht macht, uns auf alle Eventualitäten 
bereit zu halten.“ Auch in Toulon entwaffnet man, wie der „Inde⸗ 
pendance belge“ verſichert wird, mit aller Vorſſcht und jeder Rückſicht 
auf Eventualitäten. — Der Kaifer geht nicht in das Lager von 
Helfaut, indem er nach dem „Pays“, heute Morgens von Chalons 
nach Plombieres gegangen iſt und nach einem kurzen Verweilen am 


Wie ich aber meinerſeits Mandver 
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Donnerſtag, hoͤchſtens Freitag wieder in St. Cloud eintreffen wird. 
Der Empfang des Kaiſers im Lager von Chalons war nach Briefen 


von dort ein ſehr begeiſterter. Die Ankunft deſſelben war am Tage 
vorher angekündigt worden, und die Soldaten hatten ihre Zelte mit 
den Namen der Schlachten des letzten Krieges geſchmückt. Büͤſten 
des Kaiſers mit Inſchriften und Blumenktänzen waren in großer 
Anzahl aufgeſtellt worden. Am Eingange des Lagers 
der General Schramm den Kaiſer. Die Truppen waren in 
Schlachtordnung aufgeſtellt und überall ertönten die Rufe: „, Es 
lebe der Kaiſer! es lebe der Sieger von Magenta und Solferino!“ 
und „Es lebe Napoleon der Große!“ Letzterer Ruf war 
neu. Abends war das ganze Lager aufs glänzendſte erleuchtet. 
Am 8., Morgens um 6 Uhr, wurden unter dem Oberbefehle des Kai⸗ 
ſers Manöver im Feuer ausgeführt. Jeder Soldat hatte 20 Patronen 
erhalten. Man führt einige Epiſoden aus der Schlacht von Solferino 
auf. Nach den Manövern ſtellten fi) die Truppen in der Nähe des 
kaiserlichen Pavillons auf, und der Kaiſer vertheilte die für die Armee 
von Chalons beſtimmten Preiſe. Des Abends wurden auf höchſten 
Befehl in dem Theater des Lagers: „Mademoiſelle Roſe“ und „Les 
suites d'un premier lit“ aufgeführt. Der Kaiſer wohnte der Vor⸗ 
ſtellung an. Das Lager war wiederum beleuchtet. — Bei ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach Plombières kündigte der Kaiſer den Truppen an, daß er fie 
im Monat September wieder ſehen werde. — Der Hof kommt näch⸗ 
ſten Sonnabend nach den Tuilerien, wo er bis nach den Feſten blei⸗ 
ben wird. — Einige Freunde des Prinzen Napoleon verſichern, 
daß der Kaiſer ſeinen Vetter bevollmächtigt habe, ſeine Kandidatur 
um den Thron Toskanas geltend zu machen. Wie aus Flo⸗ 
renz gemeldet wird, iſt daſelbſt ein neues Journal zu dem Zwecke er⸗ 
ſchienen, die Proklamation des Prinzen Napoleon zum König von 
Etrurien zu begünſtigen. — Der Graf Areſe wohnt gegenwärtig in 
St. Cloud in einem dem Gemache des Kaiſers angrenzenden Zimmer. 
— Der General Fleury, der bekanntlich den Boten zwiſchen den 
beiden Kaiſern vor dem Frieden von Villafranca machte, iſt zum Divi⸗ 
ſtons⸗General ernannt worden. Einem Gerüchte zufolge, wäre er für 
den Geſandtſchaftspoſten in Wien beſtimmt. 

Neben der italieniſchen beſchäftigt man ſich hier noch beſon⸗ 
ders mit der Frage, die man die engliſch⸗preußiſche nennen 
könnte. Nach und nach tritt dieſelbe klarer hervor. Der mit ſo gro⸗ 
ßem Geräuſch angekündigte Friedensfuß iſt, dieſes iſt jetzt ſo ziemlich 
ſicher, nur ein verſteckter Kriegsfuß. Die Befehle zur Entwaffnung der 
Flotte ſind zwar gegeben, aber in einer Art und Weiſe, die ſie in 
Stand ſetzen, in 8 Tagen wieder kampffähig dazuſtehen. Die entlaſ⸗ 
ſenen Seeleute können in fünf Tagen wieder auf ihren Schiffen ſein, 
und dieſen wird man nur einfach ihre Maſtbäume abnehmen. Ihre 
Kanonen behalten ſie am Bord. Man geſtattet ihnen nun nicht 
mehr, das Tageslicht zu ſehen, d. h. man zieht ſie aus den Oeffnun⸗ 
gen zurück, die mit Brettern vernagelt werden. Sonſt wurden die 
Kanonen und das ſonſtige Geräth in die Arſenale gebracht. Dieſes⸗ 
mal bleibt Alles auf den Schiffen. Was die franzoͤſiſche Landarmee 
betrifft, ſo weiß ich nicht, wie es mit den Beurlaubungen ſteht, die 
der Kalſer auf dem Papiere dekretirte. Nur ſicher iſt, daß das Lager 
von Chaloens, das jetzt 40,000 Mann ſtark iſt, um 2, vielleicht 
ſogar um 5 Diviſionen vermehrt, alſo auf 60,000 bis 70,000 
oder gar 100,000 Mann gebracht werden ſoll. (N. 3.) 


Schweiz. 


Zürich, 8. Auguſt. [Die Friedensconferenzen.] Die 
Initiative des Erſcheinens hatten die Sardinier, Herrn Senats⸗ 


präſidenten Desambrois an der Spitze, welcher durchaus nicht dar⸗ 2 


nach ausſieht, als ſei das Wortſpiel, welches man auf ſeinen Namen 
und die Verlegenheiten Sardiniens — „Des embarras“ — am red: 
ten Platze. Seine Begleiter find aus bedeutenden Capacitäten gewählt, 
unter denen wohl Conte Nigra, der als vertrauter Vermittler zwi: 
ſchen Kaiſer Napoleon und Graf Cavour vielfach genannte Diplomat 
hie „niger“ est, hunc tu Romane caveto! — was aber nur 
von feiner Schlauheit, keineswegs von feinem Character und noch 
weniger feinem Anſehen geſagt ſei. — Ritter Jocteau, Gefandter 
bei der Eidgenoſſenſchaft, hat ſich bei letzterer nur durch ſeine Ver⸗ 
zögerungskunſt hinſichilich der ſtets in statu gebliebenen Frage der 
ſavoyiſchen Neutralität und Beſatzungsfrage bemerklih gemacht. Dieſe 
Herren rückten ſchon Vormittags 11 Uhr ein und bezogen als Haupt⸗ 
quartier das „Hotel Baur“, vis-à-vis der Poſt. Nach 4 Uhr kamen 


von Romanshorn Graf Colloredo, der öſterreichiſche Bevollmächtigte, 7 
(135) zu laſſen. Braunſchweiger ſuchten 54 % billiger (92) Käufer; Weimariſche G 


mit Hrn. v. Mayſenbug, ſowie den Legationsſecretären Herren 
v. Werner und v. Hoffmann. Das freundliche biedere Wohlwollen 
des Hrn. Bevollmächtigten hat ihm ſehr die Herzen Derjenigen ge⸗ 
wonnen, die mit ihm in Berührung kamen. Kurz darauf traf Herr 
v. Bourqueney, der auch in Deutſchland wohlbekannte gewandte 
Diplomat, mit den Hrn. v. Armand und Marquis v. Cammont, 
ſowie zahlreichem Gefolge ein. Beide Geſandtſchaften hatten ſchon ſeit 
längerer Zeit Quartiere in der herrlich gelegenen „Penſion Baur“ am See 
beſtellt. — Der Regierungsrath hatte die ſämmtlichen Herren im Gala: 
wagen nach ihren Wohnungen geleiten laſſen und eine halbe Compagnie 
Jäger in ſtattlicher Paradeuniform zum Ehrendienſt beſtimmt, deren 
ſchöne Muſik vor den Hotels ſich hören ließ. Der weitere Ehrendienſt 
außer den Wachen wurde freundlichſt abgelehnt. Geſtern machte eine 
Abordnung der Regierung, die Herren Regierungsräthe Ziegler und 
Hagenbuch, den Herren Bevollmächtigten ihre Aufwartung in der 
obigen Reihenfolge der Ankunft, ſie im Namen des Bundesrathes und 
Cantons Züri willkommen heißend. Dieſelben erwiderten die Viſite 
ſofort bei Herrn Regierungspräſidenten Dubs, dankten für den freund⸗ 
lichen Empfang und lehnten das ihnen eingeräumte, mit beſonderer 
Telegraphenleitung verſehene Sitzungslokal im Caſino ab. Der feier⸗ 
liche Schlußakt der Unterzeichnung des Friedensinſtrumentes wird auf 
hieſigem Rathhauſe ſtattfinden. Die Berathungen haben nun heute 
Mittag in der „Penſion Baur“ im Salon des öſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten begonnen, nachdem heute der zweite Bevollmächtigte Frankreichs mit 
vervollſtändigten Inſtruktionen angekommen. Weder derſelbe, noch die 
übrigen zweiten Bevollmächtigten nehmen an den erſten eigentlichen 
Sitzungen Theil, welche alſo in äußerſtes Geheimniß gehüllt find. Noch 
iſt es nicht entſchieden, ob die Konferenz endgiltig beſchließen, oder ein 
europäiſcher Kongreß folgen fol. Findet letzterer nicht ſtatt, fo bereis 
ten ſich die Herren Bevollmächtigten auf eine längere Anweſenheit hier 
vor, wie wenigſtens aus geſprächsweiſen Aeußerungen mehrerer Diplo⸗ 
maten hervorgeht, wogegen allerdings Frankreich wegen des 15. Au⸗ 
guſt auf Beſchleunigung drängt. (Fr. J.) 
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** Breslau, 12. Augufl. Heute Morgen verbreitete ſich die 
Nachricht von einem betrübenden Vorfalle, deſſen Schauplatz in ver⸗ 
floſſener Nacht ein Haus in der Gerbergaſſe war. Ein daſelbſt woh⸗ 
nender Poſtbriefträger, der ſchon ſeit Jahren mit feiner Ehefrau in 
Streit lebte, und dies unglückliche Verhältniß feine Kinder entgelten 
ließ, hatte geſtern Abend eines derſelben aus dem Haufe gegeben, wäh: 
rend er das andere, ein Mädchen von 1 Jahre, zu ih ins Bett nahm. 


empfing J 


1856 
Die arme Kleine ſollte nicht wieder erwachen; ſie wurde heut Früh der 
Mutter todt überreicht. Der grauſame Vater, gegen welchen der Ver⸗ 


dacht vorliegt, daß er das arme Kind im Schlafe erwürgt habe, iſt 
verhaftet. 


Appell.⸗Ger.⸗Chef⸗Präſident Korb aus Stettin. Se. 

U rinz Reuß aus Neuhof. Se. Durchl. Heinrich XII. 

rin; Reuß aus Stonsdorf. Ihre Durchl. Anna Prinzeſſin Reuß dgl. 

Wirkl. Geh. Staatsrath u. Gpuverneur der Prov. Podolien v. Phalor aus 

Warſchau. Major im 6. Huſ.⸗Reg. v. Petersdorf aus Neuſtadt. Major 

— 6 v. Blücher aus Glogau. K. k. Oberſtlieut. v. Hohenheim 
n. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 11. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Ein Artikel des „Pays“ über die 
franzöſiſche Aruee erregte Senſation. Die Zproz. eröffnete zu 69, 45, hob ſich 
auf 69, 55, fiel auf 69, 30 und ſchloß feſt und belebt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: pCt. Rente 69, 80. 4 pCt. Rente 96, 65. Zpctt. 
Spanier —. IpCt. Spanier 32%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 565. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 845. Lombardiſche Eiſenbayn⸗ 
Aktien 562. Franz⸗Joſeph —. 

London, II. Auguſt. Der Dampfer „Canadian“ iſt aus Newport mit 
Nachrichten vom 30. v. M. eingetroffen. Der Geldmarkt und die Wechſelcourſe 
waren daſelbſt unverändert. Baumwolle Middling war 12%, Weizen und 
. In Neworleans war am 29. v. M. Baumwolle 

iddling 12. 

London, 11. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. 

Conſols 95%. [pCt. Spanier 32%. Mexikaner 19%. 
5pCt. Ruſſen 112. 4½ pCt. Ruſſen 99. 

„Die Dampfer „Great Britain“, „Indian“ „Waſhington“ find von Newyork 
eingetroffen. Morgen findet mittelſt des „Ripon“ eine Silberverſchiffung von 
208,710 Pfd. nach Indien ſtatt. 

ien, 11. Auguſt, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe geſchäftslos, 
42 5 Sec 95, 55 7 

proz. Metalliques 76, — 4, pCt. Metalliques 67, —. Bank⸗Aktien 
906. Nordbahn 182, 60, 1854er Looſe 112, —. National⸗Anlehen 80, 40. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 266, — Kredit⸗Aktien 217, 80, London 
117, 25. Hamburg 88, 75. Paris 46, 70. Gold 117, —. Silber —, —. 
ad 140, — Lombardiſche Eiſenbahn 121, —. Neue Lombardiſche 

enbahn —, —. 

rankfurt a. M., II. Auguſt, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Die Börfe 

eröffnete matt, ſchloß bei ſtillem Geſchäft jedoch feſter. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshaf Wiener Wechſel 99%. 
5pCt. Metal⸗ 


enzBerbaher —. 
Darmſtädter Bank⸗Attien 199. Darmitäbter Zettelbank 22444, 
liques 64%. 44pCt. Metalliques 55%. 1854er Looſe 921. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 66%. Oeſterreich.⸗Franz. Staat3-Eifenb.»Aftien 261. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 892. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 213. Oeſterreich. Cliſabet⸗ 
Bahn 146. Ahein⸗Nahe⸗Bahn —. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. —. 

Hamburg, 11. Auguſt, Nachmittags 2% Uhr. Börſe ganz geſchäftslos, 
ln es , De 

uß⸗Courſe: erreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 

National⸗Anleihe 67%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 91. Veran- Bank 98 J. 
Norddeutſche Bank 81. ien —, —. 

„Hamburg, 11. Auguſt. „ Weizen loco feſt, aber 
ſtille, ab auswärts unverändert. Roggen loco ftille; ab Oſtſee ruhig. Oel 
pro Oktober 23, pro Mai 23%. Kaffee 1000 Sack Domingo zu 5, —6, 
500 Sack diverſe umgeſetzt. Zink billiger zu kaufen. 

Liverpool, 11. Auguſt. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Angekommen: 
Durchl. Heinrich IX. 


Sardinier 86. 


Berlin, 11. Auguſt. Der Geſchäftsumſatz war heute nicht beträchtlicher 
als in den letzten Tagen. Die niedrigere Notirung der Rente wirkte auch auf 
die hieſige Haltung, und das um ſo mehr als auch von Wien jeder Impuls 
I größerer Feſtigkeit und zu regerem Verkehr ausblieb. Von dort wurden al⸗ 
erdings die 1 als ſteigend gemeldet, aber dieſe Beziehung fand 
nur um deshalb Platz, weil die anfänglichen Vormittags⸗Notirungen bedeutend 
niedriger eintrafen. Credit⸗ 216, 80, ſpäter 218, 50. Franzoſen 265, fpäter 
66, 50. Nationalanleihe 80, 60, Für einzelne Papiere läßt man es nicht 
an Anſtrengungen fehlen, die abwärts gehende Richtung wieder zur ſteigenden 
umzuwandeln; doch waren dies nur künſtliche Mittel, die meiſt darauf hinaus⸗ 
liefen, einen brauchbaren Mittelcours zu fixiren. Das machte ſich unter an⸗ 
derm bei Deſſauer Credit⸗Aktien bemerkbar und mußte augenfällig werden, weil 
es der übrigen matten Haltung des Verkehrs durchaus nicht entſprach. 

Von Creditaktien gingen Deſſauer in der eritın Börſenhälfte zu 287 —29 4 
um, ſpäter trieb man fie bis 30 ½ und bot ſchließlich % darunter; die höchſte 
Notiz entſpricht alſo elwa dem geſtrigen beſſeren Courſe. Darmſtädter gingen 
vereinzelt bis 76%, um 2% % herab, anfänglich war 78, zum Schluſſe aber 
nicht leicht 77% wieder zu bedingen. Genfer verloren %, fie wurden zu 40 
und % darüber gehandelt. Diskonto⸗Commandit⸗Antheile waren nicht beachtet, 
ſie drückten ſich um 1 % auf 95%. Oeſterreich. Creditaktien handelte man 
meiſt zu 91, 1% billiger als geſtern, anfänglich war 4 mehr, zum Schlu ſſe 
kaum % über dieſe Notiz zu erzielen. Prämien pr. Ult. ſchloß man zu 924 
oder 2½, und offerirte ſolche zu 93 oder 3. Koburger blieben zu 61 zu laſſen, 
Leipziger holten letzten Preis (6344), für Luxemburger war heute zu 65 wieder 


rage. . 
Von Notenbank⸗Aktien waren preußiſche Bankantheile nur 1% herabgeſetzt 


holten 4% 11 fe (89%), Darmſtädter Zeitelbank gab man % erhoht (90%), 
Bremer drückte jih um 4% (95%). Fur Gothaer hatte ſich das Gebot um 
ermäßigt Y 4). Hannoverſche waren ohne Nehmer. Die Hamburger Ban: 
ken blieben feſt (80% u. 98), auch für Roſtocker bot man etwas mehr, den 
Paricours. Thüringer waren zu 49 nicht zu laſſen. Von Provinzial⸗Aktien 
blieben pommerſche %4 billiger (89%), Poſener und Königsberger zu laſſen, 
n und Danziger wie ſeit einigen Tagen angetragen, aber ohne 
Käufer. 

Gijenbahnen blieben matt. Bergiſch⸗Märkiſche verloren Y, (78), Anhalter 
in beiden Emiſſionen trug man 4 billiger an (110% und 106), Potsdamer 
J niedriger (123%), Breslau⸗Freiburger ließen ſich zu 87 nicht begeben; eben⸗ 
ſowenig Köln⸗Mindener % hberabgeſetzt (132%). Oberſchleſiſche ſuchten 4 reſp. 
4 niedriger (118 und 110) Käufer. Selbſt Rheiniſche, die ſich längere Zeit 
feit gehalten hatten, gab man 4% niedriger, und bot jüngſte zu 83 aus. 
Stargard⸗Poſener verloren , Thüringer blieben zu 104% ausgeboten. Oeſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn drückte ſich um 14, Thlr. auf 147%, hob ſich dann um 
1% Thlr., ſchloß aber nur zu 148, 1 Thlr. billiger als geſtern. Berbacher 
büßten 4% ein (137%). Nur Hamburger bewahrten feſt letzten Stand (103) 
und Stettiner hoben ſich weiter um 4%, (104%). 

Von den leichten Eiſenbahnen drückten ſich Mecklenburger um 4 (4937), 
Nordbahn um % % (49%), Oppeln⸗Tarnowitzer bezahlte man wie geſtern, 
Etwas auch % darüber (38 /), Rhein⸗Nahebahn gung zu 48 angetragen, 
blieb dann darunter, wie letzt, ohne Umſatz. Steele⸗Vohwinkler büßten 2% 
Abe. Koſel⸗Oderberger 1¼ % (38) Brieg⸗Neiſſe und Maſtrichter waren ohne 

ehmer. 8 

Preuß. Fonds waren nicht gefragt, aber auch nicht eben dringend ausge⸗ 
boten. Die freiwillige Anleihe war zu 99 unverändert zu laſſen, die 5 % ver⸗ 
lor %, die 44% blieb unverändert, die 53r und Prämien⸗Anleihe angetragen. 
Staatsſchuldſcheine holten letzten Cours. Pfandbriefe waren weniger beliebt 
als ſonſt, für Märker und 3%, % Pommerſche fehlten Käufer, 34,9%. Weit: 
preußen ſtellten ſich % hoͤher, 4 % gab man % billiger, Von Rentenbriefen 
waren poſener und preuß. zu haben, ſächſ. und ſchleſ⸗ gefragt. 

Oeſterr, Nationalanleihe büßte fait ein volles Prozent ein, anfänglich und 
längere Zeit hindurch zu 67% im Handel, drückte ſie ſich auf 4 %, und war 
ganz am Schluſſe nur 2 67% verkäuflich. Metalligues und 5ir Looſe waren 
ausgeboten, Credit⸗Looſe vorloren 4 — Thaler. Die 5. Stieglitz⸗Anleihe 
ſuchte man „ billiger, die 6. war % niedriger angetragen, die engliſche ohne 
Nehmer. Wegen der neuen ruſſiſchen Anleihe mit dem Hauſe Thomſon Bonar 
und Comp. zu London und Petersburg und F. Mart. Magnus bier, verweilen 
wir auf eine Notiz in der heutigen „Bank⸗ und Handels⸗Zeitung“. Polniſche 
1 holten erſt 4, dann 4% mehr und waren dazu zu laſſen. Deſ⸗ 

auer Prämien⸗Anleihe ſtellte ſich 1% hoher (37%). 

Gold pro Zollpfund ſtieg weiter um 4 Thaler. Oeſterr. Noten waren 4 

Thaler billiger zu 844 offeritt, polniſche gingen, laut Notiz, 085 um. 


. uU. H.⸗Z.) 
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883 Berlin, 11. Auguſt 1859. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener Berliniſche 200 Br. 
Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger 200 Gl. Stettiner National: 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. iger — — Rücbverſicherungs⸗Aklien: Aachener 


— — Kölniſche — — el⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kö 
ä ec 50 W Ceres 2 Fl. . 


Mühlheimer . 


— Minerva find von 40 à 39% a % umgeſetzt worden. — Neuſtädter Hut⸗ 
ten⸗Aktien a 104% gehandelt, erhielten ſich dazu begehrt. 


Berliner Börse vom II. August 1859. 


Fonds- und deld-Course. — 5 

Freiw. Staate -Anloihe 4 ½% 09 bz. u. G. Oberschles. B. 8% 3% 10 B 

Stasts-Anl. von 186 dito e. | 8% 3½ lis B. 
52. 64, 65, 56, 57141,108% ba. dito Prior. A. — | 4 |— — 
dito . 1 105 = dito Prior. B. — |3% 178 B. 
aito 6 2. dito Prior. DP. 84 

Staats-Schnid-Sch. . 3½84 ba. dito Prior. E = ie 

Präm.-Anl. von 1855 3½116½ B. dito Prior. F. — 89% B. 

Berliner Stadt-Obl. |4 4 99% 6. Oppeln-Tarnow.| 4 | 4 384% ba 
Kur. u. Noumärk. 3 ½ % B. Prinz-W.(St.-V.)] 24 02. 

dito dito 0 Rheinische ...| 5 | 4 83 ½ etw. ba, u B. 

Pommersche. 3485 7% B dito (St.) Pr.! — 4 — 

85 1 9 

=] dito neue 95% ba. dito Prior. — 481 6 

3 Posensche . 4409 6, dito v. St. gar.| — 3½ 77 G. 

* to 25 87.0 Rhein-Nahe-B. | — Pin etw. bz. 
98 — 1 87% G Ruhrert-Crefeld.) — 3% — — 
Schlesische ä Starg.- | — 13117 N 

o [Kur- u. Noumärk-| 4 92½ ba Te 11 1046 E 

a ger.. 8% 4 104% 8. 

2 Pommersche . 492 92 Wilbelms-Bahn.| 0 | 4 33 uz 

& Posensche . | 4 40 8 dito Prior .|- [4 — — 

= Prenssische ... | 4 |91 B dito UI. Em. — 4 —-——— 

2 Nur = Rhein. : 921 Be a dito Prior. St.| — 5 — —— 

5 Sachsische 5 8. u. G. i i — —— 

= Schlesische. . 4492 8. . - nz — — nn 

Loud or — |108% B Preuzs. und ausl. Bank-Aetlen. 

Goldkronen e 1. 1. 

Ausländische Fonds. Berl. K.- Verein 6 4 
1, K. 1 

Oesterr. Metall. . | 5.1644, B. Berl. Hand.-Gee.| 5½ 4 Le 
dito 54er Pr.-Anl, | 4 94½ B. Berl. W.. Cred. G.] 5 |5 91% 6 
dito neue 100 fl. L. — 54½ etw. bz Braunschw. Bnk.| 6 ½ 4 2 B 
dito Nat.-Anleihe | 5 67% à ½ bz Bremer 55 1 495% ba 

Russ.-engl. Anleihe. | 5 108 % bi Coburg. Ordi A. 6 4 0 etw. G 
dito 8. Anleihe . | 5 100 w. Darmat.Zettel-B.| 5 | 4 90% B. 
do.poln.Sch.-Obl, 4 |83%, ba. Darmst.(abzest.) 5% 4 78 a 17 & 771%, ba. 

Poln. Pfandbriefe . _ Dese. Croditb.A.| 87 4 2876306, bau B. 

II, Em.. +1 4 187 & 87% bz.u. G. Dise.-Cm.-Anth. 5 4 95% hr * 
poln. Ob}. 4 500 Fi. | 488 6. Genf.Oreditb.-A.| — | 4 40 4 40½ bz 
ito &300 Pl. 5 1924, G Geraer Bank. 5½ 4 |78 ba, 
dito a 200 Fl. — 21% G Hamb. Nrd. Bank 6 | 4 80% @ 

Kurhess. 40 Thlr.. — [4012 C. „ Vor- „ 51 408 6 

Baden 35 FI. 130% B ur „ f 4 91% B 
ee Te een eipz „ — 4 63 

Aetlon-Oourse. Eb Bank — 14 * gt. da 
Div. Z. Magd. Priv.-B, 2 479 B 
ann 1858| E. E 6 4 75 6 
— id. | — 5 inerva-Bgw.A.| 2 | 5 40 

Aach.-Mastricht.] 0 40575 Oesterr. Ordtb. A.] — 8 24% 81 be. 

Amgt.-Rottord. 5 | 4 74 B. Pos. Frov.-B ala nic,“ 

Berg.-Märkische| 4 78 bz, Preuss. B.-Anth.] 7$ 4½ 1135 ba 

Berin-Anhalter,| 8½ 4 |110%, B Schl. Bank- Ver.) 6% Bis ba. 

ae 95 : = 15 8 Bank 4 449 B. 

orl Ad. 2 . imor. ö 4 
ren 6 | 4 /1041% ba. — 2 — — 

Breslau-Freib, .| 5 | 4 87 be. Weohsel- 

Oöln-Mindenen ı| 74181113244 B. Amsterdam. .... 2 11447 ba 

Franz. St.-Eianb. — 147114814148 ba. "2.2 42144 be 

Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 |1371, bz u. G. Hamburg k. S. 180% ba 

Magd.-Hulberst..| 13 | 4 189 B. dito 0180 % bz 

Magd.-Wittenb.| 1 437½ 4 % bs. Lopdon = it, ansle.. 3M.6 IS, @ 

Maine-Ludw. A | 5½ 4 1894, B. N ee 7615 7 5 

Mecklenburger .| 24 494% tz. u G. Wien österr, Währ|8 T. 84 ½ % 

Münster-Hamm.| 4 — Me ae 2M 683 be. 

Neisse-Brieger.| 2 | 4 49%, k. Augsburg. ....,. 2 M. 50 24 6 

Niederschles. . .| — | 4 90% B. Kinsig ai. A 3T 99%, bz 8 

N.-Schl. 4 8. — = —— . N 4 ur 2% 0. 

Nordb. (Fr-W.)| — | 4 149%, 4 40 4 40% be. f. s Kurt aM. >. % 1 80 76 8 
dito Prior... — 4 116˙ 6. Pereraburg 3W.97 @ 

Obersohlos. A. | 841314 118°. Bremen 8 Tic ba. 


Berlin, 11. Auguſt. Weizen loco 40-73 Tülr. — No 1 
2878844 „ah. bez., Auguſt 38% 33774 —37 Thlr. bez., Auguft⸗ B 
37 50 % Thlr. bez. und Gld., 37 Thlr. Br., September : Oktober 38 — 38 4 — 
55 Eh . e W 5 38 a. Br., Oftober- November 334 — 
{ bez. un Fr r. Br., ber⸗ 4377 
15 Srübjahe 307.85 Thlr. bei ovember⸗Dezember 38 37 7 Thlr. 
Jef 9 van 50950 Thlr. 
afer loco 25—2 r., Lieferung pr. Auguſt 257 lr. i 
September: Dftober 23% Thlr. be fiber oem 234% a 5 — 
er 2 rüh ahr 23% Thlr. bez. 
Nüböl loco 10% Thlr. Br., Auguſt 10% Thlr. Ya Auguft= September 


z. und Br., 14% Thlr. Gld., Oktober: No» 
Novbr.⸗Dezember 14½— 


Weizen unverändert. — Roggen loco in na 5 7 
Rüböl matt. — Spiritus niehriger verkauft. e enen 


Stettin, II. Auguſt. [Bericht von Großmann & Co.] 


Weizen etwas feſter, loco gelber 58 Thlr., geri 
Pr { e „ „geringer gelber 46 —48— 
gh eee e n fe . ie, a) Sram e 
8 , b r. Br., pr. September⸗Oktober Söpfd. 
ge 2 en Ditober+ November 62%, Thlr. 5 5 
en ſchwach behauptet, 10co pr. 77pfd. 37% Thlr. bez., auf Li 
370 , or August September 20% Abl ld. pr. &eytember Btober 7 71 — 
4 18 bei. pr. Oktober⸗Novbr. 37% Thlr. Br., pr. Frühjahr 39,39 Thlr. 
r. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Wiuterrape 70 Thlr. pr. Connoiſſement bez. 

Winterrübſen loco 67 Thlr. pr. Connoiſſement bez. 
VE 
ez., pr. Oktober⸗November r. bez., pr. November⸗De 
Br. pr. April Mai 11% Thlr. Br: 1 

zen loco W li 177 5 

Spiritus etwas matter, loco ohne Fa % bezahlt, auf Li 
eee 
pr. Oktober⸗Novembe — r. bez., pr. 5 
Bt. pr. Frabſahe 16 Thlr. Br.. 3, pr. Novbr.⸗Dezember 14% Thlr. 

London, 10 Aug. dg ed d de 

„10. . Engliſcher Weizen i 
vera, bare peter un al 1 zu beſſeren als Montagspreiſen 
mſterdam, 10. Auguſt. eizen und Roggen unverändert und ſtill, 
Aut f r L. 5744, pr. April L. 61, Rüböl pr. Oktober 35% 5 05 
pril 3% Fl. 


Breslau, 12. Auguft. [Produktenmarkt.] Bei mäßigen Zufuhren 
und Angebet ziemlich gute Kaufluſt für alte und neue 7 1 — 
unverändert. — Deljaaten zur Notiz behauptet. — In Kleeſagten beider Far⸗ 
ben geringes Angebot, Begehr gut, Werth unverändert. — Spiritus matter, 
loco 8%, Auguſt 8% G. 


8 
Kocherbſen . 65 62 60 55 


Wei izen . 83 78 73 7 ve TER 

W en DM 52 48 45 0 uttererbſen .. 53 52 50 48 
Gelber Weizen. . 73 65 60 55 Wicke . . 50 48.45 40 
dito mit Bruch. 53 50 46 43 Minterraps . . . 82 80 75 70 
Brennerweizen. . 42 40 38 34 Pinterrübſen .. 75 72 70 65 
Roggen. 50 48 45 43 Sommerrübfen . 65_63 60 58 
Alte Gerfte . . . 36 33 30 27 _ de 
Neue Berite. . . 40 38 35 32 Alte rothe Kleeſaat 15 14 13 12 
Alter Hafer. . . 32 30 28 26 Neue weiße dito 20 19 18 17 
Neuer Hafer .. 25 24 23 21 Thymothee ————— 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürknet in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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